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Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden

Die Tiere der Borwelt
in de» Drachensagen und Lindwurmfabeln.

Von Professor Dr . Othenio Abel .*

Die Vorstellung von gefährlichen , mit übernatürlichen

Kräften ausgestatteten Drachen ist uralt : ihre Entstehung

reicht wahrscheinlich in sehr alte Zeiten der Kultur zurück .

Der reale Kern dieser alten Sage ist heute kaum mehr zu
ermitteln -

, sicher ist aber eine verschiedene Herkunst der

Drachensage und der Wurmsage .
Uns kann diese Frage hier nur soweit interessieren ,

als die Drachen - und Lindwurmsagen durch Fossilfunde
beeinflußt erscheinen und das Bild dieser Fabelwesen
durch Funde vorzeitlicher Wirbeltiere ein bestimmtes

Gepräge erhalten hat . So fällt dejnn anchi die T a z z e l-

wurmsage aus dem Kreis dieser Erörterungen , da

es sich hier wohl um eine sagenhafte Ausschmückung
eines heute noch lebenden Tieres , Pseiidopus Pallasi

handelt , der nachweisbar in unseren Alpen noch in histo -

rischer Zeit lebte .
Prüfen wir einmal einzelne Lindwurmsagen nach . In

Klagenfurt steht auf dem Skadtplatz ein gewaltiges Lind -

Wurmdenkmal : es knüpft an die Sage von der Tötung
eines Lindwurms an . Dieser Klagenfurter Lindwurm ist, ,
wie Caesar von Leonhard berichtet , im Zollfelde an einer

Stelle gefunden worden , die noch heute „die Drachen -

grübe " heißt . Der Schädel des Lindwurms wurde nach

Klagenfnrt gebracht und dort im Rathause an Ketten

aufgehängt : er diente nachweisbar deni Künstler zum
Vorbilde , der im Jahre 1590 das Lindwurmdenkmal auf
dem Klagenfurter Stadtplatz fertigte : dieser „Lind -

Wurm " ist aber nichts anderes als ein vorzeitliches Nas -

Horn gewesen .
Die Drachensage hat ebenso wie die Lindwurmsage

durch Funde fossiler Schädel wiederholt neue Nahrung

erhalten . Aus dein Funde eines Höhlenbärenschädels
in einer Kalksteinhöhle konnte leicht durch die Groß -

mannssucht und Übertreibung des Finders ein Kampf
nnt deni lebenden Unhold werden : die Weitererzählung
steigerte die Schrecken des Drachen und die Gefahren der

Bekämpfung in seiner Höhle : von der Raublust des Un -

getüms legten ja die zahlreichen Knochen der Bärenhöhle

genügendes Zeugnis ab .
Die deutsche Drachensage hat ganz unverkennbar süd¬

deutschen Einschlag . Dies hängt sicher damit zusammen ,
daß in Süddeutschland reiche Fundstätten für fossile
Saurier liegen , die ganz sicher schon im frühen Mittel -

alter beim Brechen der Bausteine für Burgen , Kirchen
und Schlösser ganz ebenso gefunden werden mußten , wie

sie noch hente gefunden werden . „Am Fuße des Hohen -

ftaufens, " schreibt O . Fraas 186G , „werden im dortigen
Lias alljährlich Dutzende von Sauriern aufgefunden , bei

Gelegenheit des Ausbrechens von Steinplatten . Uralt

ist diese Plattenindnstrie . Trümmer auf der Hohen -

staufenbnrg zeigen , daß schon bei Gründung der Wiege
des alten Kaisergeschlechts dort Platten gewonnen wur -

den . Die Saurier konnten damals so wenig als heute
der Aufmerksamkeit der Arbeiter entgehen , der Gedanke

an unterirdische Tiere lag nahe . So macht Quenstedt

auf die Ähnlichkeit aufmerksam zwischen dem Drachenbild
an der alten Stadtkirche zu Tübingen und den Resten
des schwäbischen Lindwurms , der an den Ufern des

Neckars im obersten Keuper vielfach sich findet . Wir

dürfen daher wohl auch keinen Augenblick Anstand neh -

men , wenigstens den Ursprung einzelner Drachensagen

auf den zufälligen Fund von fossilen Sauriern zurück -

zuführen .
"

Die Chinesen bezeichnen seit alter Zeit die Knochen
und Zähne fossiler Säugetiere als Drachenknochen und

Drachenzähne .
Die Lnng - k» (Drachenknochen ) und Lung - tschih (Dra¬

chenzähne) kommen in China in ungeheuren Mengen
vor ; sie stammen größtenteils aus dem Innern Chinas ,
wo sie entweder in Höhlen oder geschichteten Ablagerun -

gen in außerordentlicher Zahl gefunden werden . Die

Chinesen sammeln diese Knochenreste sorgfältig , da sie
einen sehr begehrten Handelsartikel bilden : die Knochen
und Zähne des Drachen spielen in der Heilkunde der

Chinesen noch heute eine so bedeutende Rolle , daß sie im

Laufe eines Jahres , wie ein Jahresbericht der kaiserlich
chinesischen Zollbehörden vom Jahre 1883 zeigt , an allen

Hafenplätzen Chinas in einer Menge von 350 Piccul
oder 20 Tonnen verfrachtet wurden !

* Wir entnehmen diese interessanten Ausführungen dem
soeben erschienenen 399 . Bändchen der Sammlung „Aus Natur
und Geisteswelt "

: Die Tiere der Vorwelr von Pro -
fessor Dr . Othenio Abel . (Preis geh . M . 1 .— , in Leinwand
ßeb. M . 1 .25 . Verlag von B . G . Teubner in Leipzig und
Berlin ) , welches aus der Feder des bekannten Paläobiolo -
gen eine allgemeinverständliche knappe, zuverlässige Übersicht
über den Werdegang der Paläontologie , Art , Umfang und Er -

schließung ihres Quellenmaterials und die Bedeutung der vor-
zeitlichen Tiere in Sage und Fabel gibt .

Nach der Vorstellung der Chinesen sind die Lling -ku
und Lung - tschih die Reste der Drachen , die infolge Man -

gels an Wolken und Regen nicht mehr imstande waren ,
sich in den Himmel emporzuschwingen . Ein großes me -

dizinisches Werk aus der Zeit des Kaisers Ch 'ien -hung
(1736—1796) , das noch he^ te in China unbestrittenes
Ansehen genießt , bringt ausführliche Angaben über die

Heilkraft und medizinische Verwertung der „Drachenkno -

chen "
. Sie werden noch heute vom chinesischen Volke als

Heilmittel gegen die verschiedensten Krankheiten verwen -

det : als besonders wirksam gelten sie bei Herz - , Nieren - ,
Darm - und Leberleiden , doch werden sie auch als Heil¬
mittel gegen Epilepsie , Verstopfung , böse Träume , Fie -

ber , Ruhr , Schwindsucht und Hämorrhoiden verwendet .
Auch gegen den Veitstanz der Kinder sollen sie von guter
Wirkung sein .

Ebenso starr wie an der Vorstellung von der Heilkraft
der „Drachenknochen " halten die Chinesen an ihren alten

Überlieferungen über das Mammut fest.
Jni asiatischen Rußland und in China , wo Tausende

von Mammutleichen im Erdboden begraben liegen , kennt
man diese riesenhaften Elefanten der Vorzeit schon seit
alten Zeiten .

Die Asiaten haben sich über dieses Tier , dessen Reste
sie wohl im Erdboden finden , das sie aber nie lebend ge-

sehen haben , folgende merkwürdige Vorstellung gebildet :
Der Tin - schn oder F i n - s ch u der Chinesen lebt

wie der Maulwurf in der Erde und stirbt , wenn er das

Tageslicht erblickt . Die Einwohner Sibiriens nennen

diesen großen „Maulwurf " Mammont , oder Mammut :
die Stoßzähne werden Mamniontovakost . von den Chine -

sen Tin - schu-ya genannt . Die ersten Nachrichten über
den Tin - schll gehen auf das 5 . Jahrhundert v . Chr . zu¬
rück : zu dieser Zeit waren also die Chinesen weiter als

die alten Griechen , welche in den Resten der großen fossi-

len Säugetiere die Gebeine von Kyklopen nnd Giganten
erblickten , während die Chinesen die Mammutreste richtig
als Reste vierfüßiger Tiere erkannt hatten .

Klaproth teilte der St . Petersburger Akademie der

Wissenschaften einen Auszug aus der großen chinesischen
Naturgeschichte , dem Buu -zoo-gann -mu (aus dem 16 .
Jahrhundert ) , mit , dem ich folgendes entnehme :

„Der Tin - schu hält sich nur in dunkeln und einsamen
Stellen auf . Er stirbt , sowie die Strahlen der Sonne
oder des Mondes ihn bescheinen : seine Füße sind im Ver -

hältnis zu seiner Körpergröße kurz , weshalb er nur

mühselig zu gehen vermag . Sein Schwanz ist eine chi¬

nesische Elle lang . Seine Augen sind klein , sein Hals
gekrümmt . Er ist außerordentlich stumpfsinnig und träge .
Bei einer Überschwemmung ini Gebiete des Tan -schuann -

tny im Jahre 1571 erschien er in Menge auf den Ebenen :
er nährt sich von den Wurzeln der Pflanze Tu - kia .

" (Aus
C . G . Cuvier .)

An anderen Stellen heißt es , daß der Tin - schu beim

Ausgraben seiner Höhlen die Erde erschüttere .
Wir lächeln unwillkürlich zu der Vorstellung der Chi -

nesen , das; das Mammut ein noch heute lebendes , unter -

irdisches Tier wie der Maulwurf sei . Und doch zeigt die -

ser Fehlschluß immerhin das Bemühen , aus den Tat¬

sachen sich ein Bild von dem Tiere und seiner Lebens -

weise zu entwerfen . Zu genau derselben Anschauung ,
zu demselben Fehlschluß wie die Chinesen sind auch die

Bewohner der südamerikanischen Pampas gekommen .
Als Darwin am 1 . Oktober 1833 den Rio tercero befuhr ,
sagten ihm die Leute , daß sie sich scholl lange Gedanken
über die Lebensweise der großeu Säugetiere in den Pam -

pastonen gemacht hätten nnd zu dem Schlüsse gekommen
seien , daß sie wie die Viscacha unterirdisch lebende , gra -

bende Tiere gewesen seien . Gewiß ein merkwürdiger
Fall von parallel entstandenen Fehlschlüssen in zwei
weit entfernten Gebieten bei kulturell ganz verschiedenen
Völkern !

Auch die Vorstellung von den Heilkräften , die gewissen
Versteinerungen innewohnen , ist nicht auf die Chinesen
beschränkt : sie ist auch heute noch da und dort sogar im

deutschen Volke anzutreffen . So werden im deurschen
Iura bei Bolheim in Bayern die Stielglieder der fossilen
Seeliliengattung Millericrinus eifrig gesammelt und
als Amulette gegen Leibesschaden in der ganzen Gegend
getragen .

Von den „Wirfelsteinen " und ihrer vermeintlichen
Zauberkraft diefer Schneckenkalke der Gosanformation

gegen die Drehkrankheit des Viehs war fchon früher die

Rede . Diese wenigen Beispiele mögen zeigen , daß noch

heute , im sogenannten aufgeklärten Zeitalter , da und

dort bei den verschiedensten Völkern noch Vorstellungen
über die fossilen Tiere wurzeln , die in früheren Zeiten
freilich weit verbreitet waren und sogar von den Gelehr -

ten der damaligen Zeit ernsthaft diskutiert wurden . Wir

dürfen nicht vergessen, daß die Vorstellungen von Riesen ,
Einhörnern und Drachen , die wir heute belächeln , durch

lange Zeiten von den Gelehrten als „wissenschaftliche
Tatsachen ^ betrachtet worden sind .

* Der Kanipf der dramatischcu Dichter
um das Theater

ist eiitc Erscheinung , die sich im Laufe des vergangenen
Jahrhunderts immer und immer wiederholt hat . Oft
waren es Schauspieler , die den Dichtern erst die Augen
für das wahre Leben der Bühne geöffnet haben . So
hat Eduard D e v r i e n t einen Otto Ludwig mit Er -

folg gelehrt , daß das , was dem Theater wahrhaft nützen
soll , aus dem Herzen der Schauspielkunst geschrieben sein
müsse . In einem Aufsatz „Hebbel und die Biihtie " in den
„Geisteswissenschaften " spricht Oskar Watzel von der
fast hypochondrischen Angst , mit der die meisten deutscheu
Dichter seit Schiller leichte und bequeme Bühnenerfolge
mieden . Zwei Schauspieler , Schröder und I f f -
l a n d , und ein gewandter Vielschreiber , der die kleinen
Mittel der Bühne noch besser kannte , als die beiden
Theaterpraktiker . K o .tz e b u e, hatten alle Theatralik , die
sich ausschließlich nur an die sicher wirksameil Mittel der
Bühne hielt , gründlich verdächtig und verächtlich gemacht .
Schiller stand noch mit der lebendigen Buhne in enger
Füh kling und schrieb seine Dramen aus dem Herzen der
Schauspielkunst . Ihm glückte , was seinen Nachfolgern
fast unmöglich wurde , Kunsthöhe einzuhalten und zugleich
die Bühnewirkung zu wahren . Ohne innere Kämpfe und
ohne schwere Bedenken ging es auch bei ihm nicht ab .
Ein Bekenntnis aus seiner Spätzeit , ein Brief an W . V .
Humboldt vom 2 . April 1805, wirft die Frage auf , ob
er in feinem poetischeil Streben nicht einen Rückschritt
oder mindestens einen Seitenschritt getan habe . Bei der
vielseitigen Berührung , die zwischen dem dramatisch :»
Dichter und der großen Masse stattfinde , bleibe man nicht
immer rein . Anfangs gefalle es , den Herrscher zu machen
über die Gemüter , aber welchem Herrscher begegne es
nicht , daß er der Diener seiner Diener werde , um seine
Herrschaft zu behaupten . „Und so kann es leicht geschehen
sein daß ich, indem ich die deutschen Bühnen mit dem
Geräusch meiner Stücke erfüllt habe , allch von den dent -

scheu Bühnen etwas angenommen habe"
. Und Goethe

bemerkte einnial in bezng auf Kleist auf den der Vor -

Wurf allerdings zu Unrecht gemünzt war , man warte auf
ein Theater , das da kommen soll , weil die Romantiker ,
um ja nicht in den Verdacht Kotzebnescher Theatralik zu
geraten , überhaupt nicht mehr mit den Ausdrucksmöalich -
keiten der Bühne rechneten.

„Versuchsschulen".
* Die Errichtung von Versuchsschulen, wie sie bereits

in München nnd St . Petersburg geschehen ist . wird ge-

genwärtig des öftereil gefordert . Die Versuchsschule »

führen ihren Namen daher , daß sie dem pädagogischeu
Forscher für sein Versuche zur Verfügung stehen , natiir -

lick ohne durch diesen Dienst die Erfiilhmg praktisch -päda¬
gogischer Aufgaben in Frage zu stellen . Sie sollen einen
Einblick in den Entwicklungsgang der Schüler gewähren ,
und zwar in vollkommenerem Maße , als es bisher mög -

lich gewesen ist . „Man möge aber nicht glauben "
, schreibt

Otto Pommer in den „Geisteswissenschaften "
, „ daß es

an den Versuchsschulen vor lauter Experimentieren nicht

zum Unterrichten kommt . Ein sehr großer Teil der
pädagogischen Erfahrungen muß notwendigerweise so ge -

Wonneil werdeil , daß die Schüler davon nichts wissen und
merken . An der Versuchsschule sind zunächst alle Unter -

suchungeil auszuführen , die das Verhalteu des Schülers
unter den natürlichen Bedingungen der Schuluni -

gebung und der Schnlanforderungen inmitten einer

ganzen Schulklasse zu erforschen haben . Erst auf
diese Art wird für viele Fragen des Unter -

richts und der Erziehung die wissenschaftliche Grundlage
geschaffen werden können . Außerdem lassen sich hier zu -

nächst die Maßnahmen , die sich aus sonstigen Forschungen
mehr theoretischer Art ergeben haben , auf ihre Brauch -

barkeit und Anwendbarkeit prüfen . Und schließlich soll
an der Versuchsschule ein dem jeweiligen Standpunkt der

Wissenschaft in bester Weise angepaßter Unterricht erteilt
werden , und zwar von Lehrern , die mit streng pädago -

gisch-wissenschaftlicher Ausbildung ein mustergültiges
praktisches Können vereinen . So wird die Versuchsschule
zugleich auch Musterschule sein.

"

Mitteilungen aus Knust und Wissenschaft.
* Ter Tcnat dcr Kaiser Wilhelm -Gesellschaft stellte in der

Sitzung , die er am Samstag nachmittag unter dem Vorsitz von
Professor v . H a r n a ck in Berlin abhielt , den HausHalhtngs -

plan für das Geschäftsjahr 1914/15 fest . Weiter wurde be -

schlössen, nunmehr in erster Linie zwei selbständige , aber in
inniger Fühlung miteinander stehende Kaiser Wilhelm -Jnstr -
tute vorzubereiten , durch die das große biologische Institut feint
Ergänzung auf dem Gebiet der Hirnforschung und der Phhfio -

logie finden wird .
* Paul Hcyse schwer erkrankt Aus München wird ge-

meldet : Der kürzlich in sein 83. Lebensjahr getretene Dichter
Paul Heyse ist an den Folgen einer Erkältung neuerdings
schwer erkrankt . Im Laufe des gestrigen Tages ist eine Lun¬

genentzündung eingetreten ; das Befinden hat sich sehr ver -

schlimmert .
* Der Maler Professor Hertomer ist in Budleigh Salterto »

gestern abend g e st o r b e n.



Zentral Güterrechts Register für das Großherzogtnm Kaden .
Bretten . R .327

Güterrechtsregifter -Einlrqg
Band I Seite 249 : 2 . Saun ,
Johännes , Kaufmann und
Landwirt in Rinklingeu . uno
dessen Ehefrau Katharina geb .
Vogel . Durch Ehevertrag d ,
17 . März 1914 wurde unter
Aufhebung des bis jetzt I>v-
stehenden Güterrechts der

Erruugenschaftsgemeinfchaft
mit Wirkung vom Tage der
Errichtung des Ehevertrags ,
das ist 17 . März 1914 an v ?e
Gütertrennung gemäß §§
1426 ff. BGB . vereinbart .

Bretten , 19. März 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Durlach R .345
Güterrechtsregister -Eintrag .

Ztix , Josef , Maurermeister
in Durlach , und Veronika ge-
berene Boos . Vertrag vom
25 . Februar 1914 . Errungen -
schaftsgemeinschaft. Als Vor-
behaltsgut der Frau sind er¬
klärt : Die in dem § 2 des
Vertrags bezeichneten beweg-
lichen Sachen , Forderungen
und Grundstücke, sowie alles ,
was die Frau durch Erbfolge,
durch Vermächtnis oder als
Pflichtteil erwirbt , oder was
ihr unter Lebenden von ei-
nem Dritten unentgeltlich zu-
gewendet wird .

Amtsgericht Turlach .
Freiburg . R .303

Güterrechtsregister - Eintrag
Band V :

O . -Z . 199 : Walter , August,
Friseurmeister in Freiburg ,
und Elise geb . Stöcke . Ver-
trag vom 16. März 1914 .
Gütertrennung ^

0 .-Z . 200 : Jerosch» L>ev
mann , Direktor der deutschen
Mertensgesellschaft in Frei -
bürg , und Gertrud geborene
Schultze . Vertrag vom 24 .
März 1914. Gütertrennung
unter Aufhebung des feithe -
rigen Güterrechts .

Freiburg , 26 . März 1914.
Großh . Amtsgericht .

Karlsruhr . R .281
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIll einge¬
tragen :

Seite 443 : Aberle, Albert
Friedrich, Kaufmann , Karls
ruhe , und Helene geb. Wal-
ther . Vertrag vom 13. März

1914 . Errungenschaftsge -
meinschaft mit Vorbehalts -
gut der Frau .

Seite 444 : Würstle, Wil -
Helm, Missionsprediger ,

Karlsruhe , und Sofie geb .
Weber. Vertrag vom 17.
März 1897 bezw . 16. März
1914 . Errungenschaftsgemein¬
schaft mit Vorbehaltsgut der
Frau .

Seite 445 : Brünier , Ge-
org , Hafenarbeiter , Karls -
ruhe -Daxlanden , und Elisa -
beth geb . Baumgärtner . Ver.
trag vom 10. März 1914.
Gütertrennung .

Karlsruhe , 27 . März 1914.
Großh . Amtsgericht B 2.

Mannheim . R .328
Zum Güterrechtsrcgister

Band XII wurde heute ein¬
getragen :

1 . Seite 393 : August Sie -
>gel , Frchrmänn . und Ell »a
Paulina geborene Galley in

Mannheim . Vertrag vom 13.
März 1914 . Gütertrennung .

2 . Seite 394 : Friedrich M -
bert Gester, Fabrikmeister , u.
Martha geborene Wagener in
Mannheim . Vertrag vom 14 .
März W14 . Gütertrennung :

3. Seite 395 : Karl Klinzcr ,
Kaufmann , und Anna gebore -
ne Hartner in Mannheim -
Feudenheim . Vertrag vom
18 . März 1914 . Gütertren¬
nung .

4 . Seite 396 : Heinrich
Waelde, Kaufmann , und Jo -
hanna geb. Baerenklau ,n
Mannheim . Vertrag vom
19. März 1914 . Gütertren¬
nung .

5 . Seite 397 : Friedrich
Wilhelm Pfefferte , Kauf-
mann , und Elisabeth gebore -
ne Münzer in Mannheim .
Vertrag vom 20. März 1914 .
Gütertrennung .

6 . Seite 398 : Wilhelm
Wildbret , Schlosser , und Ma -
ria geb . Wunderlc in Mann -
heim. Vertrag vom 20 . März
1914 . Gütertrennung .

7 . Seite 399 : Alban Kuch,
Milchhändler , und Theresia
geb . Fottner in Mannheim .
Vertrag vom 13. März 1914.
Gütertrennung .

Mannheim , 28 . März 1914 .
Großh , Amtsgericht Z. 1.

Oberkirch. R .L40
In das Güterrechtsregister

Band II Seite 42 wurde ein¬
getragen : Bruder , Cyrlak,
Tüncher in Oberkirch, und
Luise geb . Huschle . Vertrag
vom 12. März 1914 . Errun -
genschaftsgemeinschast gemäß

8 1519 ff. BGB . Vorbehalts -
gut der Frau ist das rm
Vertrag näher bezeichnete
Vermögen und das - Verrno-
gen. welches sie- durr! Erb
schaft , Schenkung, oder sonsti¬
gen nnentgeltliche .i Titel er-
hält .

Oberkirch/ 21. März 1914.
Gr «Gh. Amtsgericht.

Radolfzell. R .3̂46
Güterrechtsregistcr - EinrragBand ll Seite 4>l : Maurer ,

Gottfried , Landwirt in Sin -
gen , und .Hermine 'geborene
Pfofer . Vertrag vom 17 .
März 1914 . Allgemeine Gü>
tergemeinfchaft .

Radolfzell, 26 . März 1914.
Großh . Amt ' gcricht.

Radolfzell . Ks47
Güterrechtsregister - EinlragSeite 48 :

Maier , Friedrich , Milch¬
händler in Singen , u . Fraiw
ziska geborene Denzel . Ver-
trag vom 18. März 1914. Gn -
tertrennung .

Radolfzell, 26 . März 1914.
Großh . Amtsgericht .

Rastatt . R .266
Güterrechtsregister -EintragBand II Seite 132 : Herz,

August, Taglöhner in Elches-
h-üm , und Rofa geb . Hilger .
Vertrag vom 19. März 1914.
Gütertrennung gem . § § 1,26
ff . BGB .

Rastatt , 24 , Mörz ,1914 .
Großh . Amtsgericht 2.

St . Blasien . ^ 268
Güterrechtsregister - Eintrag

Band I Seite 296 . Walz, Jo¬

sef, Fuhrhaltcr in St . Bl <v
sicn, und Sofie gevrre . !-
Auer , Vertrag vom 23 . März
1914 . Gütertrennung unier
Aufhebung des bisberigen ge-
schlichen . Güterstandes .

St . Blasien , 25 . März 1914.
Großh . Amtsgericht.

Sch-vetiingen . R .267
Gütc >irzchtsreKister - <Silttr«gBand II Seite 183 : Trunk ,

Hermann , Fabrikant in
Plankstadt , und Lina gebore-
ne Kälble. Vertrag vom 10.
Fevruar 1914 . Errungen -
schaftsgemeinschaft mit Bord«--
haltsgut .
Schwetzingen, 25 . März 1914 .

Großh . Amtsgericht 2 .

Überlingen . R .24 !̂
Güterrechtsregister - EintragBand II Seite 125 : Bertha?,

Josef Alfotis, Mechaniker in
Ahausen, und Theresia gebo -
rine Hagmann . Vertrag vom
17 . August 1909 . Gütertrcn -
nung .

Überlingen . 21 . März 1914 .
Großh . Amtsgericht.

Waldkirch . R .304
Güterrechtsregister Van?

I O .-Z . 338 . „Reichcnbach ,
Christian , Taglöhner kn
Waldkirch , und Amalia geb .
Wieser ebenda. Vertrag vom
19. März 1914 . Gütertren -
nung ."

Waldkirch . 24 . März 1914.
Großh . Amtsgericht 1 .

Wcinheim . R .241
Güterrechtsregister -Eintrag

Band 1 Seite 362 : Reu , Mo -

ritz , Kaufmann in Weinheim,und Rofalie geb . Meher . Ver-
trag voin 18. März 1914. Er -
rnngensckizfftsgemeinschaft.
Vcrbehaltsgut der Frau istdas im Vertrage bezeichnete
Vermögen.

Weinheim , 23. März 1914.
. Großh . Amtsgericht 1 .

Weinheim. R .305
Güterrechtsregister - Eintrag

Band I Seite 352 : .Kepler ,
Johann Georg , Bäckermeister
in Weinheim , und Charlotte
Emilie geb . Ebert . Vertrag
vom 20 . März 1914 . Allge-
ineirie Gütergemeinschaft .

Weinheim 26 . März 1914.
Grofih. Amtsgericht 1.

Weinkrim . N .34»
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 363 : Stein , Pe,-
ter , Friseur in Weinheim , u.
Maria Elisabetha geb. Ouick.
Vertrag vom 19. März 1914.

Errnngenschaftsgemeinschafl .
Vorbehaltsgüt der Frau yt
das nn Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen.

Weinheim . 27. März 1914.
Großh . Amtsgericht 1 .

Werthcim . 91 .269
Güterrechtsregister - Eintrag

Band I Seite 490 : Landwrrr
Philipp Beck in Nassig , unv
Anna WaHpurgis Beck ge».
Sckiletzmann . Vertrag vom 23.
März 191 *1. Allgemeine Gü¬
tergemeinschaft.

Wertheim , 26 . März 1914.
Großh. Amtsgericht.

MgeMMMsMiM .
» . Strcinqc Gerichtsbarkeit .

R .339 .2 Bruchsal. In Sa -
chen der Maschinenfabrik
Leonhard Gnad in Waiblin -
gen, vertreten durch Rechts -
anmalt Rothschild in Bruch-
sal, gegen Zirkusbesitzer To -
minikus Traber aus Unter -
grombach bei Bruchsal, zur -
zeit an unbekannten Orten
abwesend, wegen Entschädi-
gung , hat das Großh . Amts-
geeicht Bruchsal Termin zur
Fortsetzung der mündlichen
Verhandlung auf
Freitag den 15 . Mai 1914,

vormittags 9 *4 Uhr,
bestimmt, vor Großh. Amts -
gericht Bruchsal, Zimmer Nr .
11 , 2. Stock.

Hierzu wird der Beklagte
geladen.

Brucbsal, 30 . März 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

R .359 .2.1 Mannheim . Leon¬
hard Michael Schnectenbcrgcr ,
Kaufmann hier , Pcozeßbevoll

mächtigter : Rechtsanwalt
Reinmuth hier , klagt gegen
seine Ehefrau Auguste Anna
geb. Giese , früher zu Mann -
heim, jetzt (an unbekannten
Orten , auf Grund der ZK
1568 , 1565 BGB ., mit dem
Antrage auf Scheidung der

am 5 . Juli 1902 in Mann -
heim geschlossenen Ehe aus
Verschulden der Ehefrau . Der
Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 3 . Zivi !-
kammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf den 26.
Mai 1914 , vorm . Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be-
stellen .

Mannheim , 30 . Mä :z 1914 .
Tcr Gerichtsschreiber Großh .

Landgericht?.

Aufgebot.
; 91 .340 .2 Schwetzingen .
Der Taglöhner Jakob Lei dach
und dessen Ehefrau Anna
Friederike geb . Werner in
Schwetzingen haben das Auf-
gebot zum Zwecke der Aus¬
schließung der unbekannten
Gläubiger der im Grundbuch
Schwetzingen Band 43 Heft
25 3 . Abteilung Nr . 4 auf dem
Grundstück Lgb.-Nr . 38 Ge-
markung Schwetzingen zugun-
sten des Heinrich Werner ,
Taglöhner hier , für Kauf-
schilling eingetragenen Sichc -
rungshypothek über 4000 M.
beantragt .

Die Rechtsnachfolger des
Hypothekengläubigers werden
aufgefordert , fpätestens in
dem auf

Dienstag den 14 . Juli 1914,
vormittags 8 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richte anberaumten Aufge-
botstermin ihre Rechte anzu -
melden. widrigenfalls die
Ausschließung mit ihrem
Rechte erfolgen wird.
Schwetzingen, 26. März 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

R .356 . Freiburg . Uber das
Vermögen des Julius Horn -
steiner , Möbelhändler in
Freibnrg , Niemenstraße 16 ,wurde heute am 31 . März
1914 . vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Birken-
maher in Freiburg wurde
zum / Konkursverwalter er-
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zuni 23 . April 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbecaumt

vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über me
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände u . zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gen auf
Donnerstag , 30 . April 1914,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul-
dig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschnld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den For -
derungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
men , dem Konkursverwalter

bis zum 23 . April 1914 An -
zeige zu machen .

Freiburg , 31 . März 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts 5.

R .357 . Offenburg . In dum
s' ontursbersahren iil;ei das
Vermögen des Kaufmanns
Anglist Häuser in Offenburg
wurde Termin zur Gläubi -
gerverfammlung zwecks Ver-
Handlung. Abstimmung Unb
Beschlußfassung über den vom
Gemeinschuldner gemachten
Zwangsvergleichsvorschlag be-
stimmt auf
Freitag den 17. April 1914 ,

vormittags lg Uhr.
Der Vergleichsvorschlag ist

auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts znr Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.

Offenburg , 28. März 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

R .3L6.2 Konstanz. Der
Landwirt Joses Tpcckcr in

Worndorf hat als Bruver
beantragt , den verschollenen
Dienstknecht Franz Zpeckcr ,
geb . zu Worndorf am 1 . April
1867 . zuletzt in Konstanz
wohnhaft, für tot zu erklären .

Der Verschollene wird
gefordert , sich spätester <
dem auf
Dienstag den 15. Te ^ . 1X4,

vormittags 10 IHij ,
vor .dem Großh . Amtsgericht
Konstanz 3 anberaumten
Aufgebotstermin z» melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welch« Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde, -
rung , spätestens ' im Aufge-
Hotstermine dem Gericht An-
zeige zu erstatten .

Konstanz, 23 . März 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
Großhandelspreise für Getreide in Mannheim

nach den Feststellungen J >e § Vorstands der Mannheimer Produktenbörse (vergl- Bekanntmachung Großh . Ministeriunis des
Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung vom 28 . April 1913 . Nr . 1151 .
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Markt - nnd Kadenpreise fiir die Woche vom 23 . Marx bis 28 . Mar ; 1914 . ( Mitgeteilt vom ErO . KtaWWil 2öüDe5amt .)
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24Konstanz 19— — .— 16.15 leWniöo 16.75 5.50 4 .15 6— Donaueschingen . 4 .40 44 32 28 190 190 — 200 160 190 260 260 200 260 220 70 60 20 45 45 45 320 24Radolfzell - 17 .97 — . — 16.— — . — 15-57 16.48 6.20 5 .70 5 .90 Villingen . . . 5— 44 37 25 190 190 — 180 190 180 260 240 200 260 200 80 70 20 44 56 56 340 22Meßkirch - - 18 -23 18.40 — .— — .— 15 -30 — .— 3 .40 5 .— Waldshut . . . 5— 44 34 34 180 180 170 200 200 170 240 240 170 280 190 75 70 20 48 48 60 300 23Pfullendorf - 18.30 18.90 — . — 15.25 — 15.85 — . — 2 .70 4 .50 Breisach . . . . 6— 40 36 28 180 180 170 200 200 172 220 200 180 300 250 75 60 20 56 48 58 320 20Stockach . . 18 .40 18. - 15.50 16— 15— 15.85 5— 3 .20 5— Emmendingen . 5— 44 36 26 192 192 — 200 190 180 240 200 180 320 260 80 75 22 40 44 40 300 20Ueberlingen 19.20 18 -80 15.50 — . — — . — 15-93 4-75 4.05 5 .60 Freiburg . . . 6— 40 32 30 188 180 152 200 200 176 200 200 200 300 250 70 65 22 42 42 48 320 20Markdorf 19— 19 .20 16. - — .— 16— 16— 5— 4— 5 .40 Lörrach . . . . 6— 44 32 34 180 180 160 200 200 180 240 240 180 280 240 80 70 22 44 44 55 300 22Villingen . 19.10 18-80 — .— — .— 15.75 17.37 4— — . — 5.50 Müllheim . . . 4 .50 44 34 28 180 180 — 200 200 180 240 180 200 280 240 75 — 22 32 40 36 250 22Freiburg 18.88 — . — 17.- 16.38 15.25 18 .25 6.25 5 .25 6 .50 Kehl . . . . . 40 32 28 200 192 — 200 200 192 220 220 200 320 230 80 70 22 48 44 64 350 22Staufen . . 20— — 16— 17— 6— 5.20 6— Lahr 7— 40 32 27 192 184 168 192 192 ,172 240 ; 240 200 280 230 75 70 23 44 46 64 340 21Müllbeim . 21 . — — . — 16.50 15.5015 .50 16.50 6— 4 .35 6.10 Offenburg . . . 6— 40 — 30 200 192 — 200 200 180 240 220 200 320 210 SO 75 23 40 44 48 320 20Kehl - - . 21 .17 — . — 17-17 16— 14.50 17 .33 5 .80 4 .80 6-80 Baden . . . . 4 .90 44 36 38 200 190 180 200 160 ISO 280 240 200 280 250 80 70 2 -1 44 44 60 280 22Lahr - . 20 .25 — .— 16.60 17 .5016 .50 17 .38 5— 4 .15 6.301! Rastatt . . . . 5 .60 42 32 30 180 180 140 190 180 168 200 200 180 280 260 75 — 22 44 48 60 320 20Offenburg - 20 . 75 !— .— 17— — — 17— 17 . - 4 .20 4— 4.90 ; ! Bruchsal . . . 4 .80 38 30 30 19« 192 140 200 200 180 200 240 200 290 280 80 65 22 40 42 42 300 21Wolfach . . 24 . - - — 19— 15.75 19— 4 .50 4— 6— ! Durlach . . . . 6.20 44 34 31 192 188 160 200 180 172 240 240 200 280 280 85 70 23 48 48 56 360 22Rastatt . - — . — — .— 16.25 16J3 - — 5 .20 — . — 6.30 1 Ettlingen . . . 4 .80 36 28 27 192 188 152 184 190 170 200 200 200 280 250 80 70 22 40 44 40 380 22Bruchsal . . 19.75 19.75 16.38 16.75 14 .25 17— 4 .70 3 .70 6. 10 ; j Karlsruhe . . . 5.80 40 34 27 192 188 152 192 210 17? 220 220 200 280 240 90 70 22 40 44 50 340 20Durlach . . 20 .50 19.50 IS— 19— 16— 18— 5.50 4.50 7 .20 ! Pforzheim . . . 6— 40 34 34 184 184 — 200 192 172 240 220 180 300 260 85 65 24 44 46 60 360 21Karlsruhe . 21 .33 21 .08 17 .50 19 .58 18.33 5 .10 4 .75 7 .— | Mannheim . . 6.40 40 32 32 192 180 140 200 180 160 180 180 160 280 220 90 70 22 32 42 40 250 20Mannheim . 20.50 — 16.38 17 .6313 .50 17.38 6.50 5 - 7 .10t I Schwetzingen . . 6.40 40 34 25 192 192 152 200 180 160 200 200 200 300 260 100 80 23 46 44 56 320 22Heidelberg . 18.17 — . — 16— 18— 14.75 17.17 5— 4 — 0— Weinheim . . . 6.50 36 30 30 188 188 140 200 180 172 220 220 180 300 290 85 75 22 44 44 56 320 22Boxberg . . 18.50 18.— 16 .40 — . — 14— 15.20 4 .40 3 — 6. 10 ! : Heidelberg . - . 5.60 40 30 25 192 188 140 180 190 162 200 200 180 300 230 90 75 24 52 50 64 330 21Mosbach . . 19.- 19 — 16.50 17— 15.5015 .25 3.70 3 :50 5.90 ; ! Eberbach . - . 6— 40 32 28 — 192 140 200 192 160 180 800 200 300 250 70 70 22 44 42 40 320 25Wertbeim . 17 .42 18.17 15.75 — — 15 .72 14 .33 4 .50 3 .75 6 .50; Mosbach . 5.— 40 36 25 — 188 — - M0 — 160 180 180 2C0 260 240 70 65 20 50 60 50 340 22
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